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Amtliches. 
Berlin, 27. Mai. Der König bat die Gerichtsaſſeſſoren Juſt und 
Schäfer zu Amtsrichtern, ſowie den Gerichtsaſſeſſor Haack zum Staats⸗ 
anwalt ernannt und den Regierungs⸗Räthen Neumann zu Marien: 
werder, v. Rudloff in Arnsberg, v. Motz in Kaſſel, Selig o in 
Poſen, Arnoldt in Königsberg, Freiherrn v. Eichendorff in Aachen, 
Eberhard in Breslau und Kühnert in Oppeln den Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungs⸗Rath verliehen. EHER 
Verſetzt find: der Amtsgerichts⸗Rath Thilo in Friedeberg an das 

Amtsgericht in Kottbus, der Amtsgerichts⸗Rath Kolshorn in Berlin 
und der Amtsgerichts⸗Rath Schmidt in Finſterwalde als Landgerichts⸗ 
Räthe an das Landgericht I. in Berlin. Dem Amtsrichter Dr. Oſius 
in Werden ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Dem Erſten 
Staatsanwalt Sievers in Verden iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetra⸗ 
Gai der Juſtiz⸗Nath Dr. Gooſe bei dem Landgericht in Eſſen und der 

erichtsaſſeſſor Breslauer bei dem Amtsgericht in Rawitſch, In 
der Liſte der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechtsanwalt Richter in 
Lübbenau bei dem Landgericht in Kottbus. Dem Notar, Juſtiz⸗Rath 
Pickering in Marienburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Flierdl in Köln, der Landgerichts⸗Rath 
Haslinger in Breslau, der Amtsgerichts⸗Rath Danneil in Stendal und 
der Rechtsanwalt und Notar Schiebler in Eſſen find Selene 

„Der bei der königl. Regierung in Frankfurt a. O. als techniſcher 
Hülfsarbeiter angeſtellte Bauinſpektor Bergmann iſt nach Berlin ver⸗ 
ſetzt und demſelben eine etatsmäßige Baubeamten⸗Stelle im techniſchen 
Bureau der Bau-Abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbei⸗ 
ten verliehen worden. Der Kreis⸗Bauinſpektor Möller zu Solingen 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt. 

Der Kaſſenſekretär Krebs iſt zum Kaſſirer bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe ernannt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 30. Mai. 

Bei der erſten Leſung der ſozialpolitiſchen Ent⸗ 
würfe machte der Abg. Lasker den Vorſchlag, es ſolle in dieſer 
Seſſion das Krankenkaſſengeſetz erledigt und das Unfallgeſetz für 
die nächſte Seſſion zurückgeſtellt werden. Es wurde bekannt, daß 
man in Bundesrathskreiſen dieſen Vorſchlag für einen nicht von 
der zu a i hat ſich ergeben, daß 
ſich in der betreffenden Reichsta ſſion keine Mehrheit für 
den Lasker'ſchen Vorſchlag finden dürfte, da ſowohl die Mitglieder 
des Zentrums und der Konſervativen als diejenigen der Fort⸗ 
ſchrittspartei gegen denſelben ſich erklären. Es wird dort geltend 
gemacht, daß die beiden Entwürfe eng mit einander verbunden 
find, daß ferner die vorgeſchlagene Bildung korporativer Ge⸗ 
noſſenſchaſten einheitlich zu regeln iſt und die 13 wöchentliche 
Karenzzeit ſehr weſentlich ins Gewicht fällt. Man hält es 
deshalb für unausführbar, die beiden Geſetze getrennt von ein⸗ 
ander zu berathen. Für die Zwiſchenkommiſſion zur Erledigung 
dieſer Vorlagen, welche dann dem Reichstage in ſeiner Herbſt⸗ 
ſeſſion Bericht zu erſtatten haben wird, wird ſich eine Majorität 
zuſammenfinden. Dieſe Zwiſchenkommiſſion würde Anfang Sep⸗ 
tember mit ihren Arbeiten beginnen. 

Die Reichsregierung ſoll beabſichtigen, dem Reichstage eine 
Geſetzvorlage zu machen, welche den Kommiſſionen für 
die Unfall⸗ und Krankenverſicherung und für 
die Gewerbeordnung den Auftrag ertheilen würde, die 
Berathung der Vorlagen bis zur nächſten ordentlichen 
Seſſion zu erledigen. Da beide Kommiſſionen bereits am 
1. Juni ihre Arbeiten beginnen bezw. fortſetzen wollen, jo wäre 
es im Intereſſe der Mitglieder derſelben wünſchenswerth, daß 
bei Zeiten eine authentiſche Kundgebung erfolge. In dem vor⸗ 
ausgeſetzten Falle würde der Schluß der gegenwärtigen Seſſion 
= Reichstags in der Zeit vom 15. bis 20. Juni erfolgen 

nnen. 

Seit Jahren waren in einem der Regierung naheſtehenden 
Blatte Strebungen bemerkbar geworden, die darauf ausgingen, 
von Staatswegen aus wirthſchaftlichen Gründen Beſchrän⸗ 
kungen der Eheſchließung eintreten zu laſſen. Die 
„Germania“ benutzt nun eine ſich ihr darbietende Gelegenheit, 
um gegen die Annahme energisch zu proteſtiren, als könne ſich 
— das Zentrum mit derartigen Tendenzen einverſtanden er⸗ 

ren. 
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Neunundachtzigſter 
Dienſtag, 30. Mai. 


Das klerikale „Mainzer Journal“ berichtet: 

An der unter dem Präſidium des Fürſten Löwenſtein 8 
vertraulichen Beſprechung kirchlicher Angelegenheiten 
betheiligte ſich eine Anzahl hervorragender Geiſtlichen und Laien aus 
verſchiedenen Diözeſen. Zunächſt beſchäftigte man ſich mit dem Prie⸗ 
3 Als Urſache deſſelben wurde außer dem Kulturkampf, der 
namentlich jo manches blühende geiſtliche Seminar und Konvikt zerſtörte, 
insbeſondere der vom Prieſterthum abhaltende Geiſt bezeichnet, der 
heutzutage in jo vielen Gymnaſien und Gymnaſialſtädten herrſcht. 
Große Senſation machte die Bemerkung eines bayriſchen Landpfarrers: 
„Bei uns hat man vielfach Gewiſſensbedenken, begabte, brave junge 
Leute, die Fähigkeiten und Beruf zum geiſtlichen Stande zu haben 
ſcheinen, in gewiſſe Gymnaſialſtädte zum Studium zu ſchicken, weil die 
Erfahrung gelehrt, daß ſie dort verdorben werden!“ Nach längerer Debatte 
wurde ein Komite gewählt mit der Aufgabe, der nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung der Katholiken Deutſchlands nähere 
diesbezügliche Erhebungen und Vorſchläge zu machen. . 

Man hat ſich alſo auf einen klerikalen Sturm gegen die 
deutſchen Gymnaſien gefaßt zu machen. ! 

Zu dem Proteſt des Ordinariats des Erzbisthums München 
gegen die „beabſichtigten ſakrilegiſchen Pontiftkalhandlungen“ des 
altkatholiſchen Biſchofs Reinkens, d. h. gegen die von 
demſelben in München vorzunehmende Firmung, bemerken die 
dortigen „Neueſten Nachr.“? Er 

„Mit dem Proteſt des Erzbiſchofs wird die altkatholiſche Frage für 
Bayern wieder aufgegriffen; vielleicht hat dazu die der Rechten unſerer 
Abgeordnetenkammer gemachte Konzeſſion des Herrn von Lutz bin 
ſichtlich der Verſetzung des Prof. Friedrich aus der theologiſchen in die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität mit den Anſtoß gegeben. Man 
kann nun ſehr geipannt ſein auf die Antwort des Miniſters. Hält er 
ſich an die bisher geübte Praxis ſowie an gerichtliche Entſcheidungen, 
ſo muß er den Proteſt einfach von der Hand weiſen. So hat z. B. 
gelegentlich eines Preßprozeſſes der oberſte Gerichtshof unterm 16. Mai 
1873 erklärt. daß „vom ſtaatlichen Standpunkte aus die katholiſche 
Kirche aus den Anhängern beider Richtungen beftehe”. 

Das wiener „Fremdenbl.“ berichtet, wie in dortigen finan⸗ 
ziellen Kreiſen verlaute, ſolle der Zuſammentritt der inter⸗ 
nationalen Münzkonferenz bis zum April des 
kommenden Jahres vertagt worden ſein. Bekanntlich iſt 
er vor der Hand bis zum Herbſt dieſes Jahres verſchoben; es 
iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß bei der Aus ' 
Konferenz ſchon jetzt eine abermalige Vertagung beabſichtigt wird, 
wenngleich es damit zunächſt keine Eile hat. 

Zu dem Rücktritt des Grafen Beuſt von ſeinem 
pariſer Botſchafterpoſten bemerkt die „Köln. Ztg.“: 

„Der Rücktritt des Grafen Beuſt iſt nunmehr eine vollendete 
Thatſache — er findet ſeine 75 Beſtätigung heute in der amtlichen 
„Wiener Zeitung“. Es iſt das der dritte Sturz dieſes 
Staatsmannes, der zuerſt unter der Wucht der Ereigniſſe von 
1866 ſein ſächſiſches Miniſterportefeuille verlor, der ſich ſpäter auch 
nicht als öſterreichiſcher Minzſterpräſident zu behaupten vermochte und 
der jetzt endgiltig vom Schauplatz der Thaten abtritt. 

Graf Beuſt iſt mit dem heutigen Tage ein politiſch todter Mann, 
und dieſer Umſtand wird es geſtatten, in der Beurtheilung ſeiner 
hieſigen Thätigkeit erheblich milder zu ſein, als es ſonſt möglich ge⸗ 
weſen wäre. Niemand, der die einſchlägigen Verhältniſſe auch nur 
einigermaßen kennt, kann darüber im Unklaren bleiben, daß Beuft's 
Rücktritt unfreiwillig iſt und daß jene Ereigniſſe, die zu An⸗ 
fang dieſes Jahres ſo vielfach beſprochen wurden, den hauptſächlichen, 
wenn nicht alleinigen Grund bilden. Mag das Handſchreiben, 
welches der Kaiſer an den Grafen Beuſt gerichtet hat, auch 
noch ſo anerkennend und ſchmeichelhaft lauten, mag fein Rücktritt 
auch nicht unmittelbar auf jene Vorkommniſſe gefolgt ſein, — die 
Thatſache Ken feſt, daß ſein Liebäugeln mit franzöſiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Chauviniſtenkreiſen ihm ſeine Stellung gekoſtet hat, die 
ein hoher Einfluß ihm gern erhalten hätte. Wir glauben nicht, daß 
Graf Beuſt die Abſicht hatte, ein gegen Deutſchland gerichtetes Bündniß 
uſammenzuweben, und daß man fein Verlautbaren franzöſiſcher 

ympathieen nicht in dieſem Sinne auffaſſen darf. Die Neugeſtaltung 
der Dinge in Deutſchland hat er wohl als eine vollendete Thatſache 
aufgenommen, der man ſich, wenn auch widerwillig, beugen müſſe, aber 
er, der Mann der kleinen? ittel und der Vertreter der alten, abge⸗ 
wirthſchafteten Diplomatie der Intriguen, konnte ſich auch nicht ver⸗ 
ſagen, hin und wieder einmal zu intriguiren und Zettelungen zu be⸗ 
treiben, deren Richtung natürlich dem alten Gegner nicht günſtig war. 
Es kam hinzu die mit dem zunehmenden Alter ſteigende Eitelkeit. 
Beuſt wollte durchaus in der franzöſiſchen Geſellſchaft recht viel gelten, 
und da dieſe Geſellſchaft zum großen Theil chauviniſtiſch iſt, ſo kam 
er dieſer Liebhaberei in vielleicht mehr unvorſichtiger als böswilliger 
Weiſe entgegen. Beweis dafür vor allem die bekannte, eigentlich 
geradezu unglaubliche Aeußerung: „Mon ame est reconnaissante, 
mon coeur est frangais“, die er in der literariſchen Vereinigung gethan 
bat. Hätte man dieſe Aeußerung, feine Beſug e in den chauviniſtiſchen 
Salons der Madame Adam, ſeine Mitarbeit an einem bekannten 
Zeitungsgeſchäft u. ſ. w. als eine Art von Monolog auffaſſen können, 
ſo wäre es, namentlich bei dem guten Willen. den man dem Grafen 
Beuſt entgegenbrachte, möglich geweſen, über dieſe Vorkommniſſe den 
Mantel der chriſtlichen Liebe zu decken, ebenſo wie über manche 
Unzukömmlichkeiten, welche die kleinen Liebhabereien des Grafen 
mit ſich brachten. Leider aber, und zu ſeinem eigenen Nachtheil 
und feinem ſchließlichen Verderben, nahmen die franzöſiſchen Chau⸗ 
viniſten ihn ernſter, als er eigentlich genommen werden durfte, 
und Beuſt wurde in ihrer Phantaſie ein willkommener Genoſſe 
ihrer Rachepläne; um ſo willkommener, als grade zu Anfang des 
Jahres eine Annäherung des vanſlawiſtiſchen Rußlands an Frankreich 
ſich zu vollziehen ſchien. Die Ueberlegung der Franzoſen war ſehr 
einfach. „Graf Beuft“, ſo ſagten fie fich, „it nicht nur ein muſika⸗ 
liſcher Dilettant und Dichter zierlicher Sonette. ſondern er iſt auch 
Botſchafter des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaates. Er zeigt uns 
bei jeder Gelegenheit feine große Zuneigung, was er nicht thun könnte. 
wenn ſeine Regierung einer weſentlich anderen Geſinnung buldigte, 
alfo finb wir, e ber Ainnabme deen bt Das Deuffehröflerreichiche 
Bündniß nicht auf ſo feiten Füßen ſteht, wie man im allgemeinen 
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annimmt.“ Sobald dieſe Anſicht fich aber feſtſetzte — und das iſt 
eſchehen —, war eine ungeheure Gefahr geſchaffen. Das deutſch⸗ 
ſterreichiſche Bündniß ift heute die feſteſte, wenn nicht ein igſte Bürg⸗ 
Kat des von unruhigen Elementen in Oſt und Weit bedrohten 
iedens, und ſeine Bedeutung beruht nicht nur in der militäriſchen Macht, 
die dieſe beiden Staaten im Fall eines Krieges entwickeln könnten, 
ſondern ſie iſt vor allem eine vorbeugende. Die Ueberzeugung, daß 
Deutſchland und Oeſterreich zuſammenſtehen werden, hält die zum 
Kriege treibenden Elemente auch ohne äußere Machtentfaltung zurück: 
iſt es aber um dieſe 3 geſchehen, dann gehört das Wort 
eben nicht mehr der moraliſchen Einwirkung, ſondern — der Kanone. 
Graf Beuſt hat vielbewußt oder unbewußt dazu beigetragen, dice 
Ueberzeugung in Frankreich zu erſchüttern, und deshalb mußte er fall n 
und iſt gefallen. Man wird hier ein großes Geſchrei darüber erhebe on 
daß Bismarck den Grafen Beuſt geſtürzt habe, daß Deutſchland Oeſterre h 
vergewaltige und in eine Vaſallenſtellung zu drücken ſuche; man bürlte 
damit aber gänzlich die Art der Einwirkung verkennen, welche die deutſche 
Regierung möglicherweiſe auf die Entschließung der öſterreichiſchen ausgeübt 
haben könnte. Wir mögen zwar Niemandem den naiven Sinn zus 
trauen, anzunehmen, daß Bismarck erſt aus den Zeitungen vom Sturze 
Beuſt's erfahren habe, glauben aber nicht, daß er irgendwie in die Loge 
gekommen iſt, auf die öſterreichiſche Regierung einen Druck irgend⸗ 
welcher Art auszuüben. Die Sachlage war eben verzweifelt klar: der 
öſterreichiſche Botſchofter hatte ſich durch gi Unvorſichtigkeiten un⸗ 
möglich gemacht, er hatte ſich in engen! 
gelaſſen, die einem mit Oeſterreich verbündeten Staate offenkundi 
feindſelig find, die öſterreichiſche Regierung erhielt hiervon Kenntni 
und that dasjenige, was unter dieſen Verhältniſſen das einzig Natür⸗ 
liche war. Es iſt bekannt, daß man dem Grafen Beuſt ſein Alter 
nicht gern verbittern wollte und daß man ihm einen ruhigen und harm⸗ 
loſen Lebensabend von Herzen gönnte; er hätte dann noch zehn Jahre 
Botſchafter in Paris bleiben können. Daß es anders gekommen iſt. 
bat Graf Beuſt keinem andern zuzuſchreiben, als ſich ſelbſt. Seine 
Abberufung iſt, wie die Sachen einmal ſtehen, ein Ereigniß, welches in 
Deutſchland mit Befriedigung aufgenommen werden muß, weil es die 
Gemeinsamkeit der deutſch⸗öſterreichiſchen Intereſſen aufs Neue beweiſt 
und denen zur Warnung dienen kann, die ſich verſucht fühlen ſollten, 
an ihnen zu rütteln. Beuſt's Nachfolger, Graf Wimpffen, tritt ſeine 
neue Stellung mit dem großen Vortheil an, daß er eine durchaus ge⸗ 
klärte Lage übernimmt. Nach Allem, was man von dieſem Staaks⸗ 
manne hört, wird es ihm leicht fallen, die freundſchaftlichen Beziehungen 
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direkt und ſcheinbar, an dem zu rütteln, was für die öfterrei 
iplomatie der Leitſtern ſein muß: dem de ö 
Den längſt beſchloſſenen Sturz Beuſt's beſchleunigte 


der Umſtand, daß er in letzter Zeit Freycinet unausgeſetzt 


verſicherte, Oeſterreich ſei mit ſeiner egyptiſchen Politik durchaus 
einverſtanden, während Graf Kalnoky im Gegentheil beſtän⸗ 
dig gegen das iſolirte Einſchreiten der Weſtmächte proteſtirte. 
In der Sitzung des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 24. d. M. brachte der Abgeordnete 
Iſtoczy eine Interpellation ein in Angelegenheit des in Tisza⸗ 
Eszlar angeblich von Juden ermordeten 14jäh⸗ 
rigen Mädchens Eſther Solynoſy. Es ſoll näm⸗ 
lich der Eszlarer Schächter das Mädchen in die Synagoge ge⸗ 
lockt, ihm die Hände auf den Rücken gebunden und in den Mund 
einen Knebel geſteckt haben. Die Juden haben dann das Mädchen 
ermordet, um ſein Blut beim Backen der zum Verſöhnungsopfer 
erforderlichen Oſterbrote zu verwenden und dieſe dann nach allen 
Richtungen der Windroſe zu verſenden. Der Miniſter⸗ 
präſident Tisza erklärte, er habe eine Unterſuchung an⸗ 
geordnet und verdamme die von Iſtoczy vertretene Richtung ent⸗ 
ſchieden. Er betonte, daß er, wenn Iſtoczy's Reden im Lande 
zu Gefahren für die Juden führen ſollten, alle Sorge treffen 
wolle, um jede antiſemitiſche Bewegung im Keime zu erſticken. 
(Allgemeiner Beifall.) Der Abgeordnete Iranyi ſpricht fein 


Bedauern über die Judenverfolgung in Rußland aus und er⸗ 


wähnt, daß auch in Ungarn gegen die Iſraeliten gehetzt werde; 
er richtet an die Regierung die Bitte, die erſchreckten Juden 
durch die Verſicherung zu beruhigen, daß ſie allen geſetzlichen 
Schutz finden werden. Miniſterpräſident Tiſza erklärt hierauf, 
daß die Ereigniſſe in Rußland Niemand ſchärfer verurtheilt, als 
er; denn auch er halte dieſelben für den Schandfleck des 
19. Jahrhunderts. Seinerſeits werde er alles Mögliche thun, 
um die Beſorgniſſe zu zerſtreuen. Er habe Vertrauen in das 
ungariſche Volk. Im Falle er ſich täuſchen ſollte und Aus⸗ 
ſchreitungen inſzenirt werden ſollten, werde die Strafe nicht 
ausbleiben. 


Es gilt jetzt als ausgemacht, daß der Sektionschef Herr 


v. Kallay der Nachfolger Szlapy's im öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Finanzminiſterium wer⸗ 


den wird. Kallay iſt ein entſchiedener Anhänger der Annexion, 1 


und unverbürgte Gerüchte der „N. fr. Pr.“ aus Peſt wollen 
denn auch ſchon wiſſen, daß neuerdings mit der Pforte vertrau⸗ 
liche Verhandlungen, betreffend die Aenderung der Aprilkon⸗ 
vention bezüglich Bosniens und der Herzegowina, eingeleitet 
worden ſein ſollen. Richtung und Zweck dieſer Verhandlungen 
werden dahin präziſirt, daß der Sultan bewogen werden ſoll, 
freiwillig auf ſeine Souveränetät in den okkupirten Provinzen 
zu verzichten. Wie geſagt, handelt es ſich um ein unverbürgtes 
Gerücht, deſſen Beſtätigung ſchwerlich erfolgen dürfte. 


Die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
eingeſetzte Kommiſſion, welche mit der Prüfung der Vorlage über 


das Konkordat beauftragt ift, hat ſich in ihrer letzten Sitzung 
damit beſchäftigt, Strafbeſtimmungen für die Verlegung 


erkehr mit Elementen eine 


Dauer eines Jahres erſtrecken, im Rückfalle aber von Rechts⸗ 


bringen, um den Bericht der Deputirtenkammer unterbreiten zu 


dieſes Berichtes bilden. 
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des Konkordates und der organiſchen Artikel von Seiten des 
Klerus zu treffen. Bisher hatte die 8 daß ein Biſchof 
ſich eines Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt ſchuldig gemacht habe, 
einen ausſchließlich moraliſchen Charakter. In Zukunft ſoll nun 
aber dieſe déclaration d'abus ganz beſtimmte Folgen haben, 
indem jeder davon betroffene Biſchof oder Geiſtliche ſeines Staats⸗ 
gehaltes ganz oder theilweiſe verluſtig erklärt werden kann. Bei 
der erſten Kontravention ſoll ſich dieſe Gehaltsentziehung auf die 


wegen eintreten. Was die Vikare anbetrifft, die im Konkordate 
keine Erwähnung finden, ſo hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß 
der Biſchof zunächſt um ihre Verſetzung erſucht werden ſoll. 
Nachdem dann aber zwei derartige Geſuche erfolglos geblieben 
ſind, ſoll die vom Staate gewährte Indemnität einbehalten wer⸗ 
den. Die Kommiſſion, welche ſich nach dieſen Debatten vertagte, 
beabſichtigt, ihre Arbeiten jo bald als möglich zum Abſchluſſe zu 


können. Die Strafbeſtimmungen, welche an die declaration 
d'abus zu knüpfen ſind, werden jedenfalls den weſentlichen Inhalt 


Während Leon Say anläßlich der jüngſten Miniſterkriſis in der 
Kammer das Vertrauensvotum verlangte und erhielt, fand in den 
Couloirs des Palgis Bourbon zwiſchen dem intimen Freunde des 
Finanzminiſters, Pallain, der als Direktor im ien 
fungirt, und Herrn Dreyfus, dem Privatſekretär Wilſon 's, ein 
beftiger Streit ſtatt. Gewiſſe Artikel, die in der „Lanterne“ gegen 
Leon Say veröffentlicht und Herrn Dreyfus zugeſchrieben wurden, 

aben den Anlaß zu dieſem Streite, der dann zu einem Duell im Bois 
de Meudon geführt hat. Letzteres endete mit der Verwundung beider 


Geegner. 


Der Abt von Solesmes hat den Bannfluch über den 
Unterpräfekten von La Fleche ausgeſprochen, weil dieſer 
mit zwei Unbekannten und einer Dame die Abtei, aus der die Mönche, 
Benediktiner, zweimal ausgetrieben wurden, beſucht hatte. | 
erklärt nämlich jeine Abtei für entheiligt, weil ein Frauenzimmer dies 
ſelbe betreten habe. Dieſe Erklärung iſt um ſo auffallender, als die 
amoſe Herzogin von Chevreuſe die Abtei faſt jeden Tag be⸗ 
uchte und dort oft ſtundenlang verweilte. 5 \ 

Der nationale Wahlreformverein in Belgien, 


der unter Führung Paul Janſons zuſammengetreten iſt, hat 


jetzt auch ſein Manifeſt veröffentlicht, das die Loſung ausgiebt: 


„Abſchaffung des Zenſus und demgemäß Abänderung des Arti⸗ 


kels 47 der Staatsverfaſſung. Heute giebt es in ganz Belgien 


* 


* 
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lnüpft man nicht, man durchhaut ihn. 


a 


nur 116,000 Staatsbürger, denen durch den Zenſus (mindeſtens 
40fr. jährlicher Steuern) das Recht zugeſtanden iſt, zur Depu⸗ 
tirtenkammer und zum Senat einen Vertreter zu wählen. Alle 
übrigen find davon ausgeſchloſſen.“ Malou hat im Namen 
der Rechten den Anirag geſtellt, „innerhalb der von der Ver⸗ 
faſſung vorgezeichneten Grenzen en Zenſus weiter auszudehnen“. 
Janſon aber will den Zenfus überhaupt abgeſchafft wiſſen und 
wünſcht, daß die ganze liberale Partei ſich darüber einige, wie 
und in welcher Form die allgemeine Wahlberechtigung eingeführt 
werden ſoll. Auf die bevorſtehenden Wahlen ſoll dieſe Frage 
noch Fine Einwirkung haben, das Manifeſt erklärt ausdrücklich, 
daß de Liberalen „feſtgeſchloſſen eintreten müſſen gegen den 
Anſturm des Kleritalismus, der die freie Volksbildung und den 
demokraliſchen Fortſchritt ewig bekämpfen wirde. 


Dh 


FH 

Die Nachrichten, daß der jüngſt in Petersburg einge 

troftne Loris-Melikow berufen ſei, der Nachfolger 

7 33 natjem’s zu werden, mehren ſich. Im Petersburger Adels⸗ 
u 


ub wird erzählt, Loris Melikow ſoll vor feiner Heimkehr gegen- 
über einem bei Hofe ſehr einflußreichen Freunde ſeine Beurthei⸗ 
lung der Situation Rußlands mit den Worten brieflich ausge⸗ 


ſfprochen haben: 


„Es berrſcht vollſtändiges Chaos, alle Verhältniſſe find ſo 
künſtlich verwirrt, daß fie einen gordiſchen Knoten bilden; ſolchen ent⸗ 
i r Init bete kane ent 

energiſches Aufraffen, thatkräftige Initiative, zielbewußtes konſequente 
x — — nothwendig. Am Tage des Thronbeſteigungsmanifeſtes, am 
Jahres e der Ermordung Alexander's II., waren Gelegenheiten 
u Theinber freiwilligen Handlungen; beide wurden leider verſäumt. 
8 giebt nur noch Eine Gelegenheit, wo dies geſchehen kunn, die Krö⸗ 
nung. Vor einem Jahre bat man noch, da hätten geringe, freiwillig 
ewährte re ren enügt, jetzt begehrt man ſchon und verlangt 
einabe zu viel. Der Gedanke, mit leeren Händen die Krö⸗ 
nungsfeier zu begehen, iſt undurchführbar und ruft bei 
jedem dynaſtiſch geſinnten ehrlichen Patrioten bange Ahnungen hervor. 
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. walde abging, 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. Mai. 


1. Die Witterung, welche noch an den letzten Tagen der vorigen 
Woche regneriſch geweſen war, geſtaltete ſich bereits am Pfingſt⸗Sonn⸗ 


abend Nachmittags günſtig und an den beiden Pfingſt⸗Feiertagen 


atten wir das prachtvollſte Wetter. Es waren daher an beiden Tagen 
besonder die öffentlichen Garten⸗Etabliſſements außerhalb der Stadt 
ſehr ſtark beſucht: auf dem Städtchen, wo am Pfingſt⸗Montage das 
Pfingſtſchießen der Schützengilde eröffnet wurde, war ſchon am erſten 
Feiertage ein ſehr lebhafter Verkehr; der Extrazug der Poſen⸗Kreuz⸗ 
burger Bahn, welcher Sonntag Nachmittags von hier nach dem Eich 
brachte ca. 500 Paſſagiere dorthin, und eben ſo viele 
kehrten mit dem Extrazuge Abends von dort hierher zurück. Auf der 
Pferdebahn war an beiden Feiertagen der Verkehr ſo ſtark, daß Nach⸗ 
mittags vor die großen Sommerwagen, welche drückend voll beſetzt 
waren, bei der Auffahrt vom Alten Markte durch die Neueſtraße nach 
dem Wilhelmsplatze ſtets ein Pferd Vorſpann gegeben, und demnach 


dreiſpännig (das erſte Male ſeit dem Beſtehen der Pferdebahn) ge⸗ 


fahren wurde. 125 
r. Auf den Eiſenbahnen, welche hier einmünden, war am Pfingſt⸗ 
Sonnabend und dem erſten Feiertage der Perſonenverkehr ein ſehr 
lebhafter. Zahlreiche Soldaten der biefigen Garniſon reiſten am 
Sonnabend auf Urlaub zu den Feiertagen in ihre Heimath, und ebenſo 
begaben ſich viele Schüler hieſiger höherer Lehranſtalten zu den Pfingſt⸗ 
ferien nach Haufe. Wegen des ſtarken Perſonenverkehrs verſpäteten 
ſich am Sonnabend 7 der hier eintreffenden Züge, und am Sonn⸗ 
tage 5 Züge. > a 
r. Ein promptes Strafverfahren. In einer hieſigen Herberge 
bitte am 27. d. Mis. Abends ein Klempnergeſelle aus Berlin 


em Paar Stiefel geſtohlen, wobei er jedoch ertappt wurde. 
Nach kurzer Berathung des Wirthes mit den anweſenden 
Geſellen, welche über den Diebſtahl entrüſtet waren, wurde 


beſchloſſen, die Sache nicht zur Anzeige zu bringen, vielmehr den Dieb 
eigenhändig abzuſtrafen; er wurde zu dieſem Behufe über eine Bank 

eſtreckt, von 4 Geſellen feſtgehalten, und ihm alsdann mit einem 
Gchſenziemer eine gehörige Tracht Hiebe verabfolgt. 
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klegraphiſche Nachrichten. 


München, 27. Mai. Vor dem Landgericht München I. 


fand heute die Verhandlung in dem Sszialiſtenprozeß gegen 18 
Perſonen ſtatt, welche wegen Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung durch Theilnahme an geheimen Klubs und Geſell⸗ 
ſchaften, deren Tendenz Umſturz der beſtehenden Ordnung iſt, 


angeklagt ſind. Alle Angeklagte, von denen mehrere aus Berlin, 


Leipzig und Hamburg ausgewieſen ſind, bekennen ohne Aus⸗ 


nahme Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei zu ſein, be⸗ 
ſtreiten aber, einem Klub oder einer Geſellſchaft Gleichgeſinnter 
anzugehören. Der Staatsanwalt beantragte gegen 5 Angeklagte 


je 5 Monat, gegen die übrigen je 4 Monate Gefängniß. Das 


Urtheil wird am 2. Juni gefällt und publizirt. 

Eiſenach, 29. Mai. Der Ausſchuß des Juriſtentages 
hat beſchloſſen, den Juriſtentag in Kaſſel vom 11. bis 13. Sep⸗ 
tember abzuhalten. 

Ems, 27. Mai. Die Kaiſerin Eugenie iſt heute Vor⸗ 
mittag nach Brüſſel abgereiſt. f 

Wien, 27. Mai. Nach einer Meldung des „Tagblattes“ 
aus Gravoſo haben außer der Bande Vukalovic's ſämmtliche In⸗ 
ſurgentenbanden in der Krivoscie, im Ganzen 546 Mann, die 
Waffen geſtreckt. Die Auflöſung des Hauptquartiers in Raguſa 
und die Zurückbeförderung der Reſerviſten ſtehe demnächſt bevor. 

Wien, 27. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Se⸗ 
rajewo gemeldet: In dem Landbezirke von Serajewo iſt das Re⸗ 
krutenkontingent von 13 Mann, in dem Geſtellungsbezirke Ban⸗ 
jaluka ein ſolches von 73 Mann, in demjenigen von Dolni 
Tuzla ein ſolches von 38 Mann vollſtändig gedeckt worden. 
Ueberall find die Geſtellungspflichtigen faſt vollzählig erſchienen. 

Wien, 28. Mai. [Offiziell] Die Gegenden um Tru⸗ 
ſina, Lukavac, Rioka, Hatelji, Begjsce, Crnagora, die Cervany⸗ 
Planina, das obere Narenta⸗Thal, die Dumos Planina, 
die Lelja⸗Planina, Catovabara, das Terrain über Zelenagora 
gegen das Jabusnica⸗Thal und das Bjelava⸗Thal ſind in der 
Zeit vom 18. bis 26. Mai durchſtreift worden. Dieſelben wur⸗ 
den zum Theil frei von Inſurgenten gefunden; an einigen Stel⸗ 
len wurden L.cinere Inſurgentenhaufen von 5 bis zu 20 Köpfen 
bemerkt, welche bei Annäherung der Truppen flohen. Bei Ca⸗ 
tovabara ſtießen die Truppen auf Inſurgenten, welche zerſprengt 
wurden und einen Verluſt von fünf Todten und Verwundeten 
hatten. Die Streifungen worden fortgeſetzt. 

eſt, 26. Mai. Das Unterhaus hat heute mit 222 gegen 
139 Stimmen die für die Pazifikation von Bosnien und der 
Herzegowina beantragte Kreditforderung bewilligt. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Miniſterpräſident Tiſza, die Regierung 
werde auch künftig beſtrebt ſein, das übernommene Mandat zu 
erfüllen, ohne daß ſo große Opfer erforderlich werden dürften, 
wie diesmal durch die vollſtändige Durchführung der Pazifikation 
und die Vervollſtändigung der Adminiſtration in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurden. „Uebrigens wird ſich die Regierung an die 
durch die Verträge ihr 1 Rechte und Pflichten halten, 
welche an keine Zeit gebun 
modalitäten wir, wenn auch nicht ausſchließlich zu b 
haben, doch jedenfalls die Hauptfaktoren ſein werden.“ 

Peſt, 27. Mai. Das Unterhaus nahm in dritter Leſung 
den Pazifikationskredit an. — Nächſte Sitzung am 2. Juni. 

Rom, 27. Mai. Im Senat wurde der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verlängerung der Handelsverträge mit England, 
Deutſchland, Belgien, der Schweiz und Spanien eingebracht und 
auf den Antrag des Finanzminiſters Magliani die Dringlichkeit 
beſchloſſen. Der Entwurf ging an eine Kommiſſion von fünf 
Mitgliedern. 

Nom, 27. Mai. Wie verlautet, ſoll das nächſte Kon⸗ 
ſiſtorium auf den 23. Juni c. anberaumt werden. Bei dieſer 
Gelegenheit wird der Papſt vorausſichtlich den Erzbiſchöfen von 
Algier und Sevilla den Kardinalshut verleihen. 

Crispi erklärt in einem Schreiben an die „Riforma“ die 
ihm von dem Korreſpondenten des „Voltaire“ in Luzern zuge⸗ 
ſchriebene Aeußerung für vollſtändig unbegründet. 

Rom, 29. Mai. Nach Telegrammen der „Agenzia 
Stefani“ aus Kairo von geſtern hätte der Khedive am Morgen 
ein Telegramm der Pforte erhalten, in welchem dieſe erklärt, 
daß der Sultan auf offizielles Verlangen des Khedive einen 
Kommiſſar nach Egypten entſenden werde. Der engliſche Ver⸗ 
treter, Malet, welchen der Khedive zu Rathe zog, war der 
Meinung, daß der Khedive die Entſendung eines türkiſchen Kom⸗ 
miſſars verlangen könne, um größeren Gefahren vorzubeugen, 
während der franzöſiſche Vertreter entgegengeſetzter Anſicht war. 
Der Khedive ſoll darauf nach Konſtantinopel telegraphirt und 
den Sultan offiziell um die Entſendung eines türkiſchen Kom⸗ 
miſſars erſucht haben. — Es beſtätigt ſich, daß Arabi Bey den 
Vertretern der Mächte, die bei ihm erſchienen waren, die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt hat, den Fremden drohe in keinem Falle irgend 
welche Gefahr. 

Paris, 26. Mai. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ aus Kairo hat das geſammte Miniſterium feine Ent: 
laſſung genommen. 

Paris, 27. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus Kairo 
gemeldet wird, wird in dortigen politiſchen Kreiſen der Rücktritt 
des Kabinets als ein weſentlicher Schritt zur Löſung der egyp⸗ 
tiſchen Frage angeſehen. 

Paris, 28. Mai. Das Gelbbuch bezüglich Egyptens, das 
morgen in den Kammern vertheilt werden wird, veröffentlicht 
Dokumente aus der Zeit vom Ausbruch der Militäremeute zu 
Kairo am 1. Februar 1881 bis zum Rücktritte des Kabinets 
Jules Ferry⸗Bartélemy im November 1881. Daſſelbe legt das 
beſtändige Einvernehmen zwiſchen England und Frankreich dar. 
Die hauptſächlichſten Thatſachen und Dokumente ſind bereits 
bekannt. g 

Ueber das geſtern von dem Sultan zu Ehren des fran- 
zöſiſchen Botſchafters gegebene Diner meldet die „Agence Havas“ 
aus Konſtantinopel, daß der Sultan ſich ſehr herzlich mit dem 
Marquis Noailles unterhalten und ſeine Genugthuung darüber 


den ſind, und bei deren Ausführungs⸗ 
1 aa men bourg“ ſchreibt: Die Verhand 


ausgedrückt habe, daß die neueſten Nachrichten aus Kairo ein 
friedliche Löſung der egyptiſchen Schwierigkeiten erwarten ließen. 

Paris, 29. Mai. Der Miniſterpräſident Freycinet theilte 
dem heute Vormittag abgehaltenen Miniſterrathe die Depeſchen 
bezüglich Egyptens mit; der Miniſterrath erachtete es für nicht 
e neue Entſchließungen in dieſer Angelegenheit zu 
aſſen. 

Marſeille, 26. Mai. Die Enfida⸗Angelegenheit iſt nun⸗ 
mehr definitiv erledigt. Dank der Vermittelung Deſtournelles 
und des engliſchen Konſuls Read hat Levy fein an das Enfida⸗ 
Terrain anſtoßendes Eigenthum an die Societe Marſeillaiſe ver⸗ 
kauft und ſich vertragsmäßig verpflichtet, keinen Anſpruch mehr 
auf die Enfida zu machen. 

London, 26. Mai. Das Unterhaus ſetzte ſpäter die 
Spezialdebatte der Zwangsbill fort und vertagte ſich ſchließlich 
bis zum 1. Juni. 

London, 27. Mai. Das Gerücht von der Verlobung des 
Prinzen Wilhelm von Heſſen mit der Prinzeſſin Beatrice wird 
offiziell dementirt. 

London, 28. Mai. Graf Bismarck iſt geſtern Abend zum 
Beſuch des Lord Suffield in Narmouth angekommen. 

London, 29. Mai. Sämmtliche Morgenblätter beſprechen 
die neueſte Phaſe der egyptiſchen Kriſis und befürworten faſt 
einſtimmig die türkiſche Intervention. Die „Times“ giebt dem 
Argwohn Ausdruck, daß der Khedive von der Türkei zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Nationalpartei in der Abſicht ermuntert werde, 
eine türkiſche Intervention herbeizuführen. Die Entſendung einer 
türkiſchen Kommiſſion nach Kairo ſei bereits ein Beweis für den 
Erfolg, welchen die türkiſche Diplomatie erzielte. Die türkiſche 
Intervention ſei gegenwärtig die einzig mögliche Weiſe, die Un⸗ 
ordnungen in Egypten zu unterdrücken. Nachdem die Türken 
ihre Aufgabe gelöſt, würde man ſich ihrer allerdings wieder ent⸗ 
ledigen und die Herſtellung des status quo bewerkſtelligen müſſen. 
Es werde nothwendig ſein, die Aktion der Türkei durch eine 
Konvention zu regeln. Eine direkte Intervention Englands und 
Frankreichs würde nicht allein zu Verwickelungen mit den öſt⸗ 
lichen Großmächten führen, ſondern dürfte auch die Freundſchaft 
zwiſchen England und Frankreich gefährden. 

London, 29. Mai. Wie aus St. Johns auf New⸗Found⸗ 
land vom heutigen Tage gemeldet wird, iſt der Dampfer „Friary“ 
auf der Fahrt von Newport nach Newyork mit einem Eisberge 
zuſammengeſtoßen und mit eingedrücktem Bug daſelbſt eingelaufen. 
Die in Halifax ankommenden Dampfer berichten fortdauernd 
über ſtarken Eisgang. 

London, 29. Mai. Einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Konſtantinopel zufolge hat der Miniſterrath geſtern 
die eventuelle militäriſche Intervention der Türkei in Egypten 
diskutirt und beſchloſſen, daß dieſelbe auf der Baſis der Souve⸗ 
ränetät des Sultans über Egypten, welche von den europäiſchen 
Mächten anerkannt ſei, und in nicht allzuengen beſtimmten 
Grenzen zu erfolgen hätte. 

Petersburg, 27. Mai. Das „Journal de St. Pé ters 

i lungen zwichen den Ministern un 
den Konſuln in Egypten ſind abgebrochen. Der Ernſt 
Thatſache wird durch die Gewißheit gemildert, daß die Mächte 
über das zu befolgende Programm einig ſind und daß ſomit die 
Rechnung der egyptiſchen Agitatoren auf Uneinigkeit unter den 
europäiſchen Mächten keinerlei Ausſicht auf Verwirklichung hat. 

Petersburg, 28. Mai. Die „Neue Zeit“ will wiſſen, 
General Albjedinski werde ſeinen Poſten als General⸗Gouverneur 
von Polen aufgeben. 

Konſtantinopel, 28. Mai. In Folge einer direkten 
ernſtlautenden Mittheilung des Khedive an den Sultan find die 
hauptſächlichſten Miniſter heute Abend im Palais des Sultan zu 
einer Berathung zuſammengetreten. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Es beſtätigt ſich, daß der 
Sultan ſeitens der egyptiſchen Notabeln und anderer Perſönlich⸗ 
keiten mehrere Petitionen empfing, welche die Abſetzung Tewfik's 
zu Gunſten Halim Paſchas verlangen. Die Admiralität iſt be⸗ 
auftragt worden, die Panzerfregatte „Osmanie“ unverzüglich in 
Stand zu ſetzen, ſo daß dieſelbe eventuell morgen auslaufen 
könnte; man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die Kohlen und 
Lebensmittel zu verladen. Außerdem werden die drei Panzer⸗ 
ſchiffe „Azizie“, „Mahmudie“ und „Orkhanie“ für alle Eventua⸗ 
litäten in den Stand geſetzt; dieſelben könnten, wenn nothwendig, 
in 48 Stunden auslaufen. 

Dem Vernehmen nach beſchloß die Pforte die Entſendung 
eines außerordentlichen Kommiſſars nach Egypten. 

Belgrad, 27. Mai. Der ſchwediſche Geſandte in Wien, 
v. Eſſen, iſt. hier eingetroffen, um dem Könige ein Handſchreiben 
5 Königs von Schweden nebſt einer Dekoration zu über⸗ 

ringen. . 

Belgrad, 29. Mai. Die erſte Sitzung der Skupſchtina 
wird am 21. nächſten Monats ſtattfinden. Die Regierungs⸗ 
partei iſt durch die letzten Wahlen um 6 Sitze verſtärkt 
worden. 

Bufareft, 27. Mai. Die Deputirtenkammer hat die Vor⸗ 
lage betreffend den Ankauf der Eiſenbahnlinie Czernawoda⸗ 
Kuſtendje in der vom Senate beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Kairo, 27. Mai. (Telegramm der „Agence Havas“.) 
Cherif Paſcha hat nunmehr doch die Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets übernommen. 

In einer bei Sultan Paſcha abgehaltenen Verſammlung 
verlangten die anweſenden Offiziere die Abſetzung des Khedive. 
Die Notabeln und Ulemas widerſprachen dieſen einſtimmig. Der 
chedive weigert ſich, Arabi Bey im Kabinet zu belaſſen und hat 
erklärt, daß er von der Pforte eine ihn zu ſeinem Verhalten be⸗ 
glückwünſchende Depeſche erhalten habe. 

Kairo, 27. Mai. In einer heute ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung von Notabilitäten, Ulemas und Offizieren wurde die An⸗ 
nahme einer Reſolution beantragt, in welcher die Abſetzung des 
Khedive ausgeſprochen werden ſollte. Die Notabilitäten und 
Ulemas widerſetzen ſich jedoch dieſer Reſolution allſeitig. Endlich 


ern 
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feinem Poſten ais Kriegsminiſter zu belaſſen. Sultan Paſcha 
begab es ſodann in das Palais des Khedive, um dieſem den 
Beſchluß mitzutheilen. Der Khedive lehnte den Vorſchlag voll⸗ 
kommen ab und bemerkte, daß er von der Pforte eine Depeſche 
erhalten habe, in welcher ihn dieſe beglückwünſche, weil er in 
die Entlaſſung des Miniſteriums gewilligt habe. 
Kairo, 27. Mai. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Heute Nachmittag hatte der Khedive ſämmtliche militäriſchen, 
bürgerlichen und kirchlichen Notabilitäten zu ſich berufen und den⸗ 
ſelben in einer energiſchen Anſprache erklärt, daß er das Ober⸗ 
„kommando über die Armee ſelbſt übernommen habe und entſchloſſen 
ſei, in Zukunft eine ſtrenge Disziplin aufrecht zu erhalten. Die 
Generale und andere Offiziere antworteten darauf in einer an⸗ 
maßenden Sprache, daß ſie das engliſch⸗franzöſiſche Ultimatum 
nicht annähmen und allein die Interventinn der Türkei anerken⸗ 
nen würden, und verließen den Saal. Später empfing der Khe⸗ 
dive ein Telegramm der militäriſchen Kommandanten von Ale⸗ 
xandrien, in welchem dieſelben ſich weigern, Jemand außer Arabi 
Bey anzuerkennen und dem Khedive eine Friſt von 12 Stunden 
zur Ueberlegung ſtellen. Nach Ablauf dieſer Friſt würden ſie die 
Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung der Ordnung ablehnen. 
(Telegramm der „Agence Havas“.) Der Khedive hatte 
heute eine Konferenz mit den Konſuln und Notabeln und berief 
ſpäter 12 Offiziere zu ſich, darunter die Generale Toulbah, Aly 
Fahmi und Abdallah Paſcha. Dieſen erklärte er, daß er per⸗ 
ſönlich das Kommando über die Armee übernommen habe und 
forderte ſie auf, ſich den von den Konſuln geſtellten Bedingun⸗ 
gen zu unterwerfen. Die Offiziere erklärten darauf, daß fie 
„nichts ohne Vermittelung der Pforte annähmen und kehrten in 
die Kaſerne zurück. Gegenwärtig konferirt der Khedive mit den 
Konſuln. Ein neues Kabinet iſt noch nicht gebildet. 
Kairo, 28. Mai. (Meldung der „Agence Havas“.) Die 
Konſuln von Frankreich und England beſuchten heute Vormittag 
eden Khedive und ſollen, wie es heißt, demſelben gerathen 
haben, nicht nachzugeben. Alle Konſuln traten ſodann bei dem 
Generalkonſul von Frankreich zuſammen. Die egyptifchen 
Offiziere erklärten, indem ſie gegen die geſtrige Note der Konſuln 
proteſtirten, wenn die Pforte einen Vertreter mit dem Befehle 
hierherſendete, dem Khedive zu gehorchen, ſo würden ſie ſich vor 
feiner Autorität beugen. Das Beunruhigende der Situation 
liegt darin, daß die Bevölkerung an der Meinung feſthält, der 
Sultan ſei für Arabi Bey und ſeine Kollegen, während die 
von dem Khedive erhaltenen Telegramme klar beweiſen, daß der 
Sultan den Khedive unterſtützt und die militäriſche Unbot⸗ 
mäßigkeit mißbilligt. 5 
Kairo, 28. Mai. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Der Khedive erhielt eine Depeſche von der Pforte, in welcher 
das Verhalten der Militärpartei gemißbilligt und der Khedive 
erſucht wird, derſelben Mäßigung anzuempfehlen, da andererſeits 
die Intervention des Auslandes unvermeidlich werden würde. 
Kairo, 29. Mai. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 


. 


„ durch n 1 die Befugniß 
eilt wird, die Aus hebung der Rekruten zu verhindern. 
a Kairo, 28. Mai. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus.“) 
Folgende offizielle Mittheilung iſt heute veröffentlicht worden: 
Alle Ulemas, ſämmtliche Mitglieder der Notabeln⸗Kammer, mehrere 
arabiſche Notabilitäten, eine Deputation der Schulen und der Kaufleute 
begaben ſich heute Abend um 5 Uhr in das Palais des Khedive, um 
denſelben zu erſuchen, Arabi Bey als Kriegsminiſter wieder einzufetzen, 
da die Armee darauf beſtände, und ſie bedroht hätte, wenn der Khedive 
auf ſeiner Weigerung beharre. In Folge der wiederholten Bitten der 
Vertreter des Volks babe der Khedive, da er die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und Ruhe wünſche, eingewilligt. Arabi Bey wieder einzu⸗ 
etzen. Die offiziele Mittheilung fügt noch hinzu, daß die Situation 
im Uebrigen unverändert ſei. Vor einer Einſetzung gab Arabi Bey 
den Vertretern der fremden Mächte beruhigende Verſicherungen, da 
ihn dieſelben für die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit verantwort⸗ 
lich gemacht hatten. Der Präfident des Konſeils und die übrigen Mi⸗ 
niſter ſind noch nicht ernannt. 
Dem Khedive iſt eine Depejche des Großveziers zugegangen, welche 
die ſofortige Entſendung einer Kommiſſion für Egypten ankündigt. 
Kairo, 28. Mai. (Telegramm des „Reuter 'ſchen 
Bureaus“.) Die Neubildung des Kabinets ſcheint für den 
Augenblick aufgegeben zu ſein, da Sherif Paſcha und verſchiedene 
Andere ſich der Aufgabe noch immer nicht unterziehen wollen. 
In Folge deſſen herrſcht hier eine förmliche Anarchie. Das 


Meeting bei Sultan Paſcha trug einen ſehr aufgeregten Charakter; 


mehrere Offiziere hatten die Degen gezogen. Eine Deputation der 
Kammer begab ſich heute früh zum Khedive und beſtand im Na⸗ 
men der Arme auf die Beibehaltung Arabi Bey's, da andern⸗ 
falls das Leben des Khedive in Gefahr ſein würde. Der Khe⸗ 
dive wies dies beſtimmt zurück. Mit Beſtimmtheit tritt das Ge⸗ 
rücht auf, England und Frankreich ſeien völlig überzeugt, daß 
die Pforte offen den Khedive ermuthige, während fie im Geheimen 
die Aktion der Armee unterſtütze, um dadurch eine Intervention 
der Türkei in Egypten herbeizuführen. Frankreich und England 
ſollen der Pforte gedroht haben, in Egypten zu interveniten, 
wenn ſie nicht auf einer vollſtändigen und ſofortigen Unterwerfung 
der egyptiſchen Armee beſtände. 

Alexandrien, 28. Mai. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Der hieſige engliſche Konſul hat heute die hier 
wohnenden engliſchen Unterthanen zu einer Verſammlung berufen 
und ihnen erklärt, es liege kein Grund zu der Befürchtung vor, 
daß Leben und Eigenthum von der hieſigen Garniſon bedroht 
ſeien; daß aber, wenn der Fall eintreten ſollte, die Panzerſchiffe 

ihre Einſchiffung beſchützen würden. 

Waſhington, 27. Mai. Schagzſekretär Folger macht 
bekannt, daß die Amortiſtrung von 15 Millionen Dollars ſechs⸗ 
prozentige Obligationen fortgeſetzt werden ſoll und daß dieſelben 
am 1. Auguſt zahlbar ſein ſollen. 
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wurbe beſchloſſen, dem Khedive vorzuſchlagen, Arab Bey auf 
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Stettiner Waarenb a 
Stettin, 27. Mai. Das Waaren⸗Geſchäft hatte in der verfloſſenen 
Woche des bevorſtehenden Feſtes wegen, einen ſehr ruhigen Verlauf, 
der Abzug blieb im Allgemeinen befriedigend und Umſätze von Belang 
haben in keinem Artikel a i 2 
Fettwaaren. Baumöl. Die italieniſchen Offerten find wie⸗ 
derum höher und da das Lager De er zuſammengeſchmolzen, bleibt 


ble 
Tranſito⸗Lag 300 3 er 
i om Tranſito⸗Lager von 
And f 1 Hallo 40 M. gef., Se Oel 39 M., Malaga 


ft, Zufubr 2037 It W. lo Gulabır 5450 f 

almöl feſt, Zufuhr „ 0 ar 34.50 M. 

x . gef, Palmkernöl 28,50 M. verſt. gef. Kokosnußöl feit, Cochin 

38 M. Cerlon in Orboften 33,50 M. in Pipen 32 M. verft, gef. 

Talg ſehr feft, die Offerten Petersburg's haben eine fernere Steige⸗ 

rung erfahren, ſo daß hieſige Preiſe gegen W außer Ver⸗ 

hältniß ſind, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 51 M gef., Seifen⸗ 49,50 M. bez., 

50 M. gef., Auſtraliſcher bei ſehr kleinem a a und höheren londoner 

Offerten 4444,75 M nach Qualität bz 5—45.50 M., nach Quali⸗ 

tät gef., Olein, Petersburger Newsky 37 M. verſt. gef. inländiſcher 

30—31 M. gef., e ſehr feſt bei geringem Lagerbeſtande. 

Der Abzug letzter Woche betrug vom Tranſito⸗Lager 859 Itr. und 

der Import 479 Ztr, Wilcox 57 M. bez., 57,50 M. gef., Fairbank und 

andere Marken 57 M. tr bez. und gef., amerik. Speck feſt, ſhort clear 

60 M. verzollt bezahlt, Thran ſehr feſt und Preiſe haben eine fernere 

Steigerung erfahren, die Notirungen find für Berger Leber⸗ 68 M. gef., 

blanker 88 M. gef., Medizinal⸗ 106 M. gef. per Tonne verſt., Kopen⸗ 

N e 43 M. verſt. gef., Schoktiſcher 31—32 M. per Tonne 

gefordert. 

Leinöl. Zufuhr 455 Ztr., Tendenz zubig, Notirungen find für 
es 29,25 M. gefordert, Preußiſches 29,25 M. gef. per Kaſſa 
ohne Abzug. N Dr i 5 

Petro leu m. Die amerikaniſchen Offerten bleiben feit, während 
hier das Geſchäft in verfloſſener Woche bei ſehr geringen Umſätzen 
einen ec Verlauf bei unveränderten Preiſen nahm. Loko 7,15 
M. bez. Termine ohne Umſatz. . 

Der Lagerbeſtand betrug am 18. Mai d. J. 27,795 Brls. 
Verſand vom 18. Mai bis 25. Mai d. J. 1564 = 
Lager am 25. Mai d. J. $ 26,231 Brls. 

gegen a in 1831: 18,263 Brls., in 1880: 10,305 Brls., in 

1879: 9352 Brls., in 1878: 4433 Brls., in 1877: 10,714 Brls., in 

1876: 4690 Brls. und in 1875: 4740 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 25. Mai d. J. betrug 67,948 
Barrels gegen 65,932 Brls. in 1881, 55,822 Brls. in 1890 und 
35,751 Bılk in 1879. 

Erwartet werden 7 Ladungen mit 20,000 Brls. 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1882 1881 

’ Barrels Barrels 
Stettin am 25. Mai 46,231 21.111 
Bremen „ 20. 635,293 449,817 
Des = 20. ‚984 137,929 
ntwerpen = 20. = 263,121 208,903 
Rotterdam = 20. 85,755 28,294 
Amfterdam = 20. 62,128 107,911 


Zuſammen 1,378,512 953,965 

Alfalıen. Pottaihe behauptet, Ia Caſan 23,50 M. bez., 4 
M. geford. inländische 2—26 M. nach Qualität und Stärte gefor⸗ 
dert, Soda ohne Aenderung, Zufuhr letzter Woche von kryſt. 2507 
Ztr. calein. 4558 Ztr. Die Notirungen find für caleinirte Tenantſche 
7 Mark tranſ. gef., Newcaſtler 6,50 bis 9 M. tranſito nach Qualität 
und Stärke ee eryitallifirte 3,35 M. tr. per Brutto⸗Ztr. bez., 
3,45 Mark gefordert. . f 

s ark Zufuhr 18,273 Ztr., amerikaniſches braun bis good 
ſtrained 6 Mark gefordert, bei Partien 5,7 6 7 


—7, = 


ve 
ff. Japan und Patna 18 bis 20 
Rangoon und Arracan, gut 12— 
Bruchreis 8—10 M. tranſ. 

Kaffee. Der Import letzter Woche betrug 3731 Ztr. und vom 
Tranfito = Lager hatten wir einen Abiug von 622 Ztr. Der nahe be⸗ 
vorſtehenden Feſttage wegen verlief das Geſchäft ruhig, doch blieben 
Preiſe feſt behauptet. Notirungen: Ceylon Plantagen 90—105 Pf., 
780 braun bis fein braun 100—120 Pf., gelb bis fein gelb 85—100 

., blaß gelb bis blank 70—85 Pf., grün bis fein grün 70—80 

Pf., fein Campinos 55—60 Pf., Rio, fein 52 bis 55 Pf., gut reell 
do. 46 bis 50 Pf., ordinär do. und Santos 40 bis 45 Pf. tr. 

Südfrüchte. Roſinen behauptet, 25 M. tr. bez. und gefordert, 
Korinthen unverändert, 22— 23 M. tr. gef, Mandeln ſüße Palma, 
Girgenti und Bari 92 Mark, ſüße Avola 104 Mark, Alicanti 106 M., 
bittere Bari 95 M. gef. verſteuert. 


Gewürze. feffer ſteigend, 56 Mark tranſito geford., Piment 
böher 43 M. der. aſſia lignea 68 Pf. verfteuert gef., Lorbeerblätter, 
telfreie 19,50 R. bez., Caſſia flores 90 Pf., acis⸗Blüthen 2,60 


ark, Macis⸗Nüſſe 3,20—3,50 M., Canehl 2,20 bis 2,30 M., Carda⸗ 
mom 8,50—9 M. weißer Pfeffer 1,20 M., Nelken 1,35 M. Alles ver⸗ 
ſteuert gef. 3 
8 „au der. Rohzuckern ohne Geſchäft, raffinirte Zuckern bei guter 
edaxfsfrage feſt. 
g 5 Fi p ien Kopenhagener 19,50 M. tranſito 1 Eng⸗ 
Gcher 17 bis 1 M, trans. gef. Candis 11,50—12,50M. gef., Stärke⸗ 
yrup 12,50 M. gef. 

Leinſamen. Der Verſand per Bahn betrug 471 To., das 

Geſchäft ruht der vorgerückten Jahreszeit wegen. RL 
ering. Die Umſätze der letzten Woche waren befriedigend 
und Preiſe haben ferner etwas angezogen, da die Bedarfsfrage rege 
bleibt. Die Notirungen ſind für Schotten, Crown⸗ und Fullbrand 
39 M. tr. bez. und gefordert, Matties Crownbrand 35—36 M. tr. 
gef., Ihlen Crownbrand 31,50 M. tr. bez. und gef. Von norwe⸗ 
giſchem Hering wurde bei lebhafter Frage die A nge Zufuhr ſchlank 
vom Bord geräumt. Kaufmanns⸗ 24—27 M., groß mittel 27—29 
., reell mittel 24—26 M., mittel 16 bis 21 M., klein mittel 13—15 
t. tr. gefordert. Bornholmer Küſtenhering 28 M. tr. gef. Mit den 
Eiſenbahnen wurden vom 18. bis 25. Mai d. J. 1339 To. verſandt, 
mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 25. Mai 
d. FJ. 72,041 To., gegen 78,393 To. in 1881, 50,620 To. in 1880, 
61,704 To. in 1879, 71,435 To. in 1878, 46,677 To. in 1877, 89,612 
340 in 1876 73,762 To. in 1875 und 59,771 To. in 1874 in gleichem 
eitraum. 

Sardellen feſter. Die Fangberichte aus Holland lauten immer 
noch ſehr ungünſtig und das Geſchäft bleibt ruhig. 1881er 108 M., 
1876er und 1875er 165 M. per Anker gefordert. 

Steinkohlen. Obgleich die Preiſe in England ſeſt und Schiffs⸗ 
räumte zur Verladung knapp find, fo bleibt unſer Markt matt und 
leblos. Große Weſthartley 51 bis 53 M., große Schotten 43—45 M. 
Schmiedekohlen 45—48 M., Nußkohlen 40—42 M., Small 30—32 M. 
gef., Coaks, Engliſcher Schmelz: 42—43 M., Gas: und Fabrik⸗ 30 M. 
gef. Schleſiſche und Böhmiſche Kohlen ſtille. N 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 28. Mai Morgens 0,76 Meier 
. 29. Pi Morgens 0,78 . 

* » 30. Morgens 0,78 = 


5 4 ** * 
reer 


Meteorolo 1 
rologiſche 5 zu Poſen 


2. Abus 10 7013 wah lkenlo 
= 5 wo 1 
, e de 
Nachm. , wa iter 21,7 
28. Abnds. 10 763.4 fülle wolkenlos 17,4 
29. Morgs 763,0 7 wolkenlos 15,7 
29. Nachm. 2 762,7 chwach iemlich heiter 24.2 
29. Abnds. 10 759,8 ſchwach Faker 18, 
30. Morgs 6 758.5 | mäßig heiter 16,6 
m 27. Wärme⸗Maximum 72206 Cel 


„ Wärme⸗ 713% 
28. Wärme⸗Marimum 725 . 
20 . 135 - 

. arme aximum u) ze 
- Wärme-Pinimum +1206 « 


u uu u 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds⸗Courſ 


e. 
Frankfurt a. M., 27. Mai. Effekten Sozietät. Kreditaktien 
2888, Franzoſen 282}, Lombarden 1234, Galizier 2704, öſterreich. 
Goldrente —, ungariſche Goldrente —, neamieihe —, 
Silberrente —, Egypter 734, 1 Onentanl, — r Ruſſen —.—, 
Wiener Bankverein —, 1860er Looſe —, Dis konto⸗Kommandit —. 
Papierrente 76,27. Silberrente 77,10. ſterr. Goldrente 94,10. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.75. 4eproz. ung. Golbrente 88,60. 
H⸗proß. ung. Papierrente 86,40. 1854er Looſe 119,75. 1860er Looſe 
130,50. 1864er Looſe 173 50. Kreditlooſe 176,20 Ungar. Prämienl. 
11800 Kreditaktien 338,00. Franzoſen 331,50. Lombarden 139,75. 
Galizier 316,50 Kaſch.⸗Oderb. 148,50. Pardubitzer 150,70. Nordweſt⸗ 
bahn 207,00. Eliſabethdahn 211,09. Nordbahn 2685,60. Oeſterreich. 
Au Bank. ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 124,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 124,80 Wiener Bankverein 115,00. Ungar. Kredit 332 50, 
Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 119 80 Pariser do, 47.60. 
Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9,50. Dukaten 5,64 i 
100,00. Marknoten 58,60. Ruſſiſche Banknoten 1,20}. Lemberg 
Czernowiz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,00. Franz⸗Joſef ——. Durs 
Bodenbad — — Böhm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn 178,00. 
. 3 
‚prozent, ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſfe —, Elbthal 223,00, 
öproz. öſterr. Papierrente 92,40, ungar. Goldrente —, . —— B. 
„ Ung. Präml. 118,00. Estompte —.—. 
Paris, 27. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. i 
Zproz. amortiſtrb. Rente 83,90, Zproz. Rente 83,72}, Anleihe de 
1872 116,80, Italien. öproz. Rente 90,55, Oeſterr. Goldrente 
—, Fpr. ungar. Goldrente —.— Aproz. ungar. Goldrente —.— 
e 909% f nen 3300, ke w. 0 
en „10, „Prioritäten 0, de 1 13,25, 
ar er, = 2 III. ur ei 270, b 1 
redit mobilier —.—, Spanier . 2825, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2787,00, Banque ottomane 819,00, Union gen. —, Credit 
be Die 291.000 Ya 1 dera 2 . * W. 310 
’egcomp 00, Banque hypo ire —. Londoner el 25,168, 
a Mel Conſols 1024 
n, Mai. nſols 2 
90, Lombard. 123, Zproz. Lombarden 


r 
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Italien. öprozent. Rente 


R £ —, Zproz. do. neue — 
öpro, Ruſſen de 1871 84. Opros. Ruſſen de 1872 834, Hpros 1 
de 1873 854, Oproy. Türten de 1865 135, Spro. fumkiche Neri 
1034, Oeſterr. Silderrente 668, do. Papi —, Ungariſche Go 


85 5 3 3 2 
preuß. Conſols —. „ bam. 5 
discont „et. iber 324. iet 


f ie Bank floſſen heute 32,000 Pfd. Sterl. 
renz, 27. Mai. 5pCt. Italien. Rente 92,62, Gold 20,57. 
Newyork, 26. Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 902 
Wechſe auf London 4,864, Cable Transfers 4,89%, Wechſel auf Pa 
5,148, 3$pros. fundirte Anleihe 1013. ſprozentige fundirte Anle 
von 1877 120%, e⸗Bahn 343, Zentral- Paciſic 1175, Nemyor! 
e 
: eicht, für Regierung iten 2, für iche r⸗ 
beiten ebenfalls 2 Prozent. 8 


Brodukten⸗Kurſe. 
Hamburg, 27. Mai Getreidemarkt. Weizen loco unverand. auf 
Termine flau. Roggen loco unverändert, auf ne flau i 


. 204,0 Br., 202,00 Gd., ver Sept.⸗Okt. 200 Bi 
199,00 Gd. Roggen per Juli⸗Aug. 138,00 Br, 137,00 Gd. per 
Sept ⸗Olt 137,00 Br. 136,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl 
feſt, loco 57.50, per Mat 57,50. Spiritus unveränd., per Mai 37 Br., 
ve Juli⸗Aug. 371 Br. per Aug.-Sept. 384 Br., per Sept.⸗Okt. ’39 

— Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum matt, Standard 


wbite loco 7,10 Br. 7,00 Gd. der Mat 7,10 Gd. 

Dee, &b, (Get ee Gd. ber Nuguft⸗ 
en, 27. Mal. (Getreidemarkt.) Wezen pr. Mai⸗Juni 12,00 G. 

12,05 Br., per Herbſt 10,98 G., 11,00 Br. Hafer pr. Mai-Juni 7.8 

7.90 Br. Mais pr. Mai Juni 7,75 Gd. 805 2 Ma 85 Gd., 


. Beit, 27. Mai. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, au . 
mine behauptet, pr. Frühjahr ——, Br. pr. Herbſt 10% 2 
10,67 Br. — Hafer pr. Herbſt 7,48 Gd. 7,50 Br. — Maik 
15 8 Gd., 6,56 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 

.— Prachtwetter. 

Amfterdam, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
pr. November 285. Roggen pr. Mai 181, per Ditober 17 1 2 
London, 29. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen 
a ge ER: En a: Ps 

„496, engl. e 962, fremde 23, engl. Malzgerſte 2 
fremde 200, engl. Hafer 95, fremder 82,179 Orte, tes Mech 
16,099, fremdes 25,063 Sack und 1428 Faß 

London, 27. Mai. 
London, 27. Mai. 
— Wetter: Schön. 


n ın der 
eisen 3007, fremder 


avannazucker Nr. 12 244. Stetig. 
n der Küſte angeboten 16 Weizenladungen. 


Newyork, 26. Mai Waarenbericht. Baumwolle in Wen ort 
124, dp. in New Orleans 12, Petroleum in Newvork 75 Gd. do. in Shin 
Indelphie 7 Gd. rohes Petroleum 614 do. Pipe line Gertifie tes 
2 D. 640, Mehl 5 D. 15 C. Kosber Winterweizen loko 1 D. 44} 
©. do. ver Mai 1 D. 46 C., do pr. Juni 1 D. 46 
Ju 1 D. 29 C. Mais {old mixed) 834 ©. Buder (Fair reffuing 
Iuscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) O4. Schmal Marke (Diop) 1117, 
bo. Foirban: 114, do. Robe u. Brotber 118. Sveg (short clear) 
Sr — nominal = 2 Wochenb 

ewyork, 26. Mai. (Baumwollen⸗Wochenbericht. ufuhren in 
allen Unionshäfen 14,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 13000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 6000. Vorrath 471,000 B 


Städtiſches 
Neal⸗Gymnaſium zu Poſen. 


Der Sertaner Joseph von Stanowskl iſt an Dipbtyeritig 
geen e ee d 
* 1 Ar. 24 — aus beerdigt. Seine Mitſchüler 
zu möglichſt zahlreicher Betheiligun aufgeforbert, vera 


it. Dr. Geist. 


öſterr. 


Spanier 28. Egvpter 72, Apr. Be 


a 


do. pr. 
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1 2 ab Bahn bezahlt, hochfeiner do. 5 Regulirungspreis 20,70 M. Deljant per 1000 Kilo —, Winterraps 
Berlin, 7 Wind: WNW. Wetter: Bewölkt und warm. niſcher — Mark a N er I. fer — Mar A N. W 1 niereübien -— DR. 508 Mat ver 100 Kilo Iofo Abs Maße» 
Unverändert Mnudtbares Wetter und vorherrſchend matte Berichte 15 zur polnischer 142146 M. ab Bahn bezahlt, per Mai | 56,5 Mark loko as 4.19 ark, Mai 57,0—56,8 Mark 
von des n d —— nicht dazu angetban, die flaue Neigung unſeres 151—148—151, 9 855 ar per Mai n 1451145140 Mark bez., per Mai⸗ 105 ben per JuniJuli 55,9—55,7— 55,0 
Marktes zu al bez., per ei 431—143.—144 bezahlt, per ee 145 bez., 1 Jul Wan — Mart bezahlt, ver September Okto 54, 
2 90 Weisen ging unſeres Wiſſens nicht um. Für Termine bes | bis 142— 1425 bezahlt, per September» Oktober 1423—142— Mark bezahlt, per Oktober⸗November — Mark. — Gelündi 5 
ſtand ein audi Angebot, welches auf die Kurſe für alle Sichten J bezahlt. — Gekündigt 57,000 Bentner. i 140 400 — egulirungspreis 57,0 Mark. — Leindl ver 4 Kilo I 
‚nachtheilig wirkt Der Schluß war etwas feer, namentlich für Mai, | Mark — Gerte 127 1000 Kilogramm Into 12. 200 Mark — Petroleum per 100 Ko loko 23,5 Wart, a 
welcher in Deck Fecht blieb. nach Qualität zeſerdert. — Hafer per 1000 Kilo loko 125 Mai 230 Mark, per Mai⸗Juni —— Mark bezahlt, per Jun Jun . 
Von Loko⸗Roggen ging 3 ziemlich ſtarke Bahnzufuhr zu er⸗ bis 170 Mark nach Dualität eder ruſſiſcher und 1 bez., per September⸗Oktober 23,2 bez. — Gek. — Zent — Re 
mäßigten Preiſen nur ſchwerfällig ab. Auf Termine übte die an⸗ 125 bis 145 M. bezahlt, oſt⸗ und weffpreußiſcher 135 bis 145 M. Arungspreis — M. — A be en per ar Auer loto 7. Faß 4 1 
haltend äußerſt fruchtbare Witterung im Vereine mit der Abundanz 127 d pommerſcher und Uckermärker 128 bis 145 bezahlt, f M. bez., mit Faß — M. bez. per Mai 46,5 — 46,3— 46,5 M. bez., ner 
effektiver Waare ver flauende Wirkung, die im ſpäteren Verlaufe durch 144 bis 152 De 1 do. 154—159 bezahlt, böhmiſcher 14 Mai⸗Juni 146, 5—46, 3—46,5 M. = 9 0 = dun d 40 „5—46. 3 bis. 
eintretenden Deckungsbegehr einigermaßen abgeſchwächt wurde. Der bezahlt, f. do. 159 M. bezahlt, fein weiß N 2 15 — | 86,5 M. bez. per Juli⸗Auguft 4 bez, per Auguſt⸗September 
Schluß war ziemlich feft, obwohl — Notirungen für alle Sichten einen [Mark, ab Bahn“ ei, ver Mai 135 Mark bez., al- Juni | 48,0—47,9— 48,0 W. bez., per September⸗Oktober 48,1 bis 482 Mark 
merklichen Rückſchritt gegen die geſtrigen gewahren ließen. 135 Mark, per Juni⸗Juli 75 Mark ie 1270 Jult⸗Auguſt 134 bez., per Oktober⸗November 477 bez., per November: Dezember 47,4 
oko⸗Hafer matt. Termine etwas billiger. Roggenmehl bezahlt, Seen e 8 bezahlt. — Get. — Ztr. bezahlt. Gekündigt — Liter. Regulirungspreis — M. (B. B. 3.) 
niedriger. Mais feſt. Rüböl wenig verändert und ſtill. Petro⸗ e M. bien ver 1000 Kilo Kochwaare 158 Bromberg, 27. Mai. [Bericht der Handels 


ark Futterwaare 00 bis 156 Mark. — Mais per 1000 kammer. 
3 Sele eus — deer at eimal kiclger benete in Ter⸗ | Kilo loko 146—158 M. nach Qualität gefordert, per Mei 146 M. Weizen unveränd. hochbunt und glafig 212—218 M., hellbunt 


200-210 Mark. — Roggen unveränd., lok 
minen ziemlich feſte Haltung. Durch Deckungen auf nahe Sicht haben bezahlt, per Mai⸗Juni 1444—4 Mark, per ungut AH M. bis 144 Mark. — Ben e, feine 1 15.00 = | 


bezahlt, per September - Oliober 139 Mart bezahlt * 4 gro 
TTC 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, befefter Polniſcher = 2 217 Babn 9. 01 25 a io — — bis 30, Need 57 8 an — Ma übien Raps ohne bade . — Srirituß pro 100 
8e, per Jun dun ZU 211 bes ver 9 0 2022014202 250.200 Nett 60. 2400 Mal ver Mai’ 2070 20,75 | Ser & 100 Rent 12 54275 K. ideen W530 Dar | 
Mark bad N per September » Oftober 199—198$ Mark bezahlt. — be Mat. Jun 20, ae 55 Mark bez., ver Juni⸗Jult 20,30—20,35 83 4 
Getündi t 16,000 Str. le e 223 Mk. — Roggen „per Juli⸗Auguſt 20,10—20,15 bezahlt, per Auguft = September — 
A 


nach Tualität gefordert. inländ 152 bis 8 September⸗Oktober 19, 85—19,90 re — Gelündigt 4500 Str. 


ſich durch die geringen Courserhöhungen, die heute zu Notiz kamen, nachläſſigt. In den auswärtigen Staatsanleihen ging wenig um 
nicht einſchüchtern. Aus Wien lagen günflige Meldungen vor, doch] die Stimmung war aber ziemlich feſt und muß hierbei noch be⸗ 


ließen in den Cours⸗Notirungen weſentliche Veränderungen nicht | ſonders bemerkt werden, daß ruſſiſche Staatspapiere ſich gut bebaup« d 
erkennen und konnten daher letztere auch auf die Cours - Entwidelung | ten konnten. Anlage» Effekten blieben heute fait aun eſchäftslos. — 
hier keinen anregenden Einfluß ausüben. 780 Eiſenbahn⸗] Per ultimo notiren; 1 566 — 564 950 Lombarden 
Aktien erfreuten ſich wieder beſonderer Bevorzugung Re pingen fait J 248,50—249,50, Kredit » Aktien 576, 50579)50. Wiener Bank: Verein“ 
ſämmtlich mit eee aus dem heutigen Verkehre hervor. 197 Brief, Darmſtädter Bant 161,80 —161,75—152, Diskonto⸗Kom⸗ 
Ebenſo zeigte ſich gute Kaufluſt für die Prioritäts⸗ Stammattien, mandit⸗Antheile 210,90—210,10—210,90, Deutſche Bank 154,30 bis 
von denen beſonders Weimar⸗ Ge els⸗Gneſener, Aachen | 154,50, Dortmunder Union 91. 80—02, 25—92, 75, Laurahütte 113,20 
Maſtrichter und Poſen⸗Kreuzburger die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. | bis 114,50. Der Schluß blieb feſt. 
papiere wei im Fans ziemlich rege 1 t, die Fare Sehr ruhig verhielten ſich die Bankaktien und Induſtriepapiere und 
von letzteren waren namentlich die Montan⸗ Werthe gänzlich vers 4 
1195 10 80 8 Bantı u. Rredit⸗Aktten. Eiſenbahn⸗Saam-mktien. be ee 14 zn 
. 4 1116,50 ederichl.s } 
8.005 99,70 66 A benen e 4 39.50 8 "rei ia 1 5 an 998 Rhein. St. A. abg. 9 164,00 bz Seh 4 
Preußiſche Fr. C. 8. 5 113,10 bz .f. Sprite. Pr ⸗H. 1 | 56,25 638 Hergiſch⸗ Marni 4 5 do. neue A proc. 5 163.00 bz do. A 1 
sure. “do. 110 1b Berl. Handeiss@ei 4 1111,75 bich Serkin⸗Anbalt 151.90 ö . d. It. B. ar 14 1101,70 u de Ae 3 
00 128 1 Ar — wi 2 18506 115 do. Kaflen:Berein d 200.75 & Berlins Dreben 8 Starg. ac 4 4 
* 5 E — 9 
bo. A0 0h c Breslauer . . | 9180 © 1691 viſenbabu · Briveitäte: - 
99,30 G bentralbt, Er 5 Schw. ehe 4 Obligationen. 70 
dall. Sorau⸗ Guben 4 g g 4 5 Lit D 70 G 
d. 85,75 6 Me Op. 120 arliſch Pola | 37,70 bo. do. II. 6 1 1 
Saler b. B he. bo. I der, 1000 80 10 5 & 
K et. Bod. ⸗Ared. 1102, Zetteſbank ! 16500 29 40 538 G H 
105 5 2 1 8 edge Gr 14 1009 1995 & €. v. St. gar. ER 
do. Landes bankſg 119,75 bz . do. Lit 65 93,50 G 
ga. Central 0. 0. 10,7 dd Deut 1 454.50 5 9. 1858, 60 
Rute u. Neumärk. Kruppſche Obligat. [5 110 60 bz . e 4 10 90 x ARE Du 0 AN 19500 8 
do. neue 33 5 4900 bzB 
* — \ ri 410290 900 
aher Rund * N. 2 d Want, 0. it. Er 4 01.75 f 
be Ad. 15 0 a) . TEE 
Pe ritterſch. Sk rl. Sid.⸗Anl. Hppo ö 5 lat] 49 dh 5 5 1 pi 
» " n nigsb. Vereinsb. do. Borten, Soc 102.25 G 
d 1. Em bo. Siders one 4 15 0. Ron. ar -.. 
. Sy 0 N . 8 r. 
Leuldſch. II. Serie 4 00 J. 10 Soda 1850 — 5 N 5 da gabe. K 84% 
dſenſche une 103, 5 6 | 1 An du. 55 15 n 
„ V. r.] 91, m ahn 8 1 Must 
Saite i . 15 10250 8 went 95.90 b S5 e 0 ende A. 4103,25 bz en e 
3 3191.70 G 1 Wolbrente bo. Hrpothelenb A1 0 144,9 53 B. 44 103.25 ba iſabeth⸗Weſtbahnſe 86,80 G 
ve : 197805 bz St. Siſb. Akt. ledettauſt Bank 4 93,5 f bn 89. 75 3 Litt. 0. 4 103, 25 55 1 e 3 85, 60 B 
4/102.50 6 9.8 Eh Rorboeuffi Raij. Joſeph | 82,60 © 6 gon 
ale, alt! ri Aaliemiſche 10 5 5 d. Grundkredit ! 5200 6B Gal. > tert ig) 6 13560 bz do. do. Litt. . 8 bz 
N 5. Tab. Pla. Gottbard⸗Bahn 90% 0 | 74,75 b geen 14 1100,80 
. en esche derber; 00 bd do. 0 b 
Rentenbriefe: Kütharlimbung 210 ö do. an 104 00 8 25 5 
Kur- u. Neumärl. | Deftr. 7 ya, „W. A. 4 10 6 
ommeriche 1 bo. 5. do. do. 04 1100,75 G 10 8 
Poſegſche 1 do. do. 340103 75 G 10 ba 
Preußiſche 4 do. do. 103.25 B 00 © 
R re - 85.00 550 bebe, 00 6 
Schlee 85.00 500 1 899 6060 G 
87.50 bz 
. Frankſtudte 5 1131,00 G 87.20 G 
Dans BR: do. Pr.⸗A. v. 1804 |5 138,50 142 5 84.00 b 
Fuperials en 134,60 50 31.60 38 03,25 0 85,89 600 
do, 500 Gr. . Steal, ß e Süden mo |? |; 56 85,30 © 
Engl. Bantnoten | 80,25 G auerei Bapenbof.jd 209,25 oO [Turnau⸗Brag 147,75 48 25 G 85,30 G 
do. em dan. Sei 10 1 79,75 bz [Dannenb. Kattun. 4 Warſchau⸗Wien 4 209,40 bz 90 G Er 8 
Neben 8 2 9155 170.55 55 63.70 B 8 95 8 280,00 B 
90. n 8 dich. Srahl u. Eis. 4 Fu 50 5G 266.20 3 
Auf a — 7 206,75 53 0. „454,60 Donnersmarckhütte i 5 40,75 bz 758 
an. 1 bb. de. ae Fuels Mach A. ins@grii 100,50 53 75 8 
21 . Ma 8 2 
2 do. Loofe vollgez. |3 &rdmannsd, nn: 4 888 8 


55 al 990 6 
v. 1 5 * 50 0 


21.1309, Floraf. een e 


1K. 25 8 00 b [ ünſter Enschede 03.50 G 
F ep ent 6 03.00 G 
5,75 bz 
3 1 
Föln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3129,40 ba do. g N r 5 706,50 550 N R oron. 
„Pr.⸗Anl. 34125, 50 bz aris 100 Fr. 8 T. 81,2 La 5 g NRoslow⸗ Wo 
Bi. 15 a 121.10 58 (1. Bro 100 F. 57 815 6 a. ie peu Bebe 17690 66 | 20. Sein. A. vets@hart, gi 


17,80 b do. do 100 J. 2 M. 77,00 56 


t Berg lt 8925 56 
Menden u Heger 4459, 4400 5 
ſchl. Ei Weimar⸗Gerager 44,00 136 


arihau100R 3T.| 1206, eee | a, 
ei 


5 50. A 


o. do. III conv. 4 100, 


B- Pf. 110 J 


do. 96,10 
t th. unk. 5 104,10 bz 
* We Ah 100 5 
44 100,40 bz 


gen aueh 22 7 5100 40 bz 


dane — 4 
in⸗S 41 118,20 8 


*) Zinzfuß der Reichd⸗ Bank fürRedenhütte . 498.00 bz 

ech ſel 4, 1 Bank⸗ . aff. Bergw. : 3 
in Am ein.⸗Weſtf. Ind. 4 

I e am⸗Stobwaſſer pen 4 22,00 638 

—. Leipzig —, 8 Unter den Linden 4 11,60 G 

„ Vetersburg 6. Wen 28 It. Wöblert Maſchinen 4 


| 


